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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Befes-
tigungseinrichtung für einen ersten Wärmeübertrager 
unterhalb eines zweiten Wärmeübertragers, wie sie 
von Fahrzeugen her bekannt ist, sowie eine Wärme-
übertragerbefestigung unter Verwendung derartiger 
Befestigungseinrichtungen.

[0002] Es ist von Fahrzeugen her bekannt, neben 
dem Kühlmittelkühler einen gesonderten Ladeluft-
kühler vorzusehen. Dieser Ladeluftkühler wird, aus-
reichenden Bauraum vorausgesetzt, häufig vertikal 
unterhalb des Kühlmittelkühlers angeordnet. Hierzu 
sind Befestigungseinrichtungen bekannt, die seitlich 
an dem Kühler angeordnet sind. Dabei ist es bei-
spielsweise bekannt, seitlich am Kühlmittelkühler 
Haltebleche anzuordnen, die nach unten über den 
unteren Rand des Kühlmittelkühlers hinweg abragen. 
Derartige Haltebleche erstrecken sich dabei häufig 
bis ca. über 2/3 der vertikalen Erstreckung des Kühl-
mittelkühlers. An einem solchen Halteblech kann 
dann, insbesondere über seine gesamte Bauhöhe 
hinweg, der Ladeluftkühler beispielsweise mit mehre-
ren Befestigungsschrauben gehalten werden.

[0003] Derartige Befestigungseinrichtungen werden 
erforderlich erachtet, da auf den Ladeluftkühler er-
hebliche Kräfte einwirken. Zum einen sind dies die 
Kräfte, die aufgrund des in den Ladeluftkühler ein-
strömenden Fluids von den Fluidleitungen auf den 
Ladeluftkühler eingeleitet werden. Zum anderen sind 
es die Kräfte, die entstehen, wenn das Fahrzeug be-
schleunigt oder verzögert wird. Da sich diese Kräfte 
insbesondere im Bereich von mehreren hundert N 
bewegen und auch in einer großen Anzahl von Last-
spielen immer wieder auf die Befestigung einwirken, 
wird eine solch aufwendige Kühlerbefestigung für er-
forderlich gehalten.

[0004] Derart aufwendige Kühlerbefestigungen ha-
ben den Vorteil entsprechend ausreichender und si-
cherer Standzeit, jedoch den Nachteil, dass sie einen 
erheblichen Befestigungsaufwand bei der Montage 
bedingen und gleichzeitig ein hohes Eigengewicht 
aufweisen. Diese hohe Eigengewicht ist zum einen 
deshalb unerwünscht, weil sie das Gesamtgewicht 
des Fahrzeuges und somit dessen Benzinverbrauch 
erhöhen und zum anderen deshalb, weil dieses Ge-
wicht mit einem entsprechenden Hebel auch die Be-
festigung des Kühlmittelkühlers am Fahrzeug belas-
tet. Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde, 
eine möglichst leichte, einfach zu montierende Be-
festigungseinrichtung zu schaffen, die zur Verwen-
dung als Wärmeübertragerbefestigung für die Verbin-
dung zwischen einem ersten und einem zweiten Wär-
meübertrager geeignet und gegebenenfalls selbst 
möglichst leicht ist.

[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Befesti-

gungseinrichtung gemäß der Erfindung gelöst, wobei 
erfindungsgemäße Wärmeübertragerbefestigungen 
unter Verwendung der Befestigungseinrichtung aus-
gebildet sind.

[0006] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufga-
be wird durch eine Befestigungseinrichtung gemäß
dem Anspruch 1 und durch eine Wärmeübertrager-
befestigung gemäß dem weiteren unabhängigen An-
spruch gelöst.

[0007] Ein erster Wärmeübertrager ist unterhalb ei-
nes zweiten Wärmeübertragers mittels Befestigungs-
einrichtungen befestigt. Hierzu weist der erste Wär-
meübertrager Befestigungsmittel auf, mittels derer er 
unterhalb des zweiten Wärmeübertragers gehalten 
wird. Der zweite Wärmeübertrager weist eine ent-
sprechend gestaltete Aufnahme aus. Gemäß der Er-
findung ist im unteren Bereich des zweiten Wärmeü-
bertragers wenigstens eine Aufnahme ausgebildet, 
wobei im oberen Bereich des ersten Wärmeübertra-
gers an entsprechender Stelle ein Befestigungsmittel 
ausgebildet ist. Durch Herstellen einer Verbindung 
zwischen Aufnahme und Befestigungsmittel wird der 
erste Wärmeübertrager an dem zweiten Wärmeüber-
trager aufgehängt.

[0008] Eine solche Befestigungseinrichtung ermög-
licht ein Befestigen des ersten Wärmeübertragers di-
rekt am zweiten Wärmeübertrager ohne Verwendung 
einer seitlich angeordneten, eine erhebliche Bauhö-
he aufweisenden Hilfskonstruktion, wie sie bei der 
Verwendung einer Befestigungsleiste auftritt. Auch 
sind nicht mehrere Befestigungen der Befestigungs-
leiste am ersten Wärmeübertrager und am zweiten 
Wärmeübertrager erforderlich.

[0009] Es entspricht einer vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung, wenn die Aufnahme des zweiten 
Wärmeübertragers zum Aufnehmen eines Steckbol-
zens ausgebildet ist und das Befestigungsmittel des 
ersten Wärmeübertragers ebenfalls zum Aufnehmen 
eines Steckbolzens geeignet ist. Die Verbindung wird 
gemäß dieser Ausgestaltung in. vorteilhafter Weise 
durch das Durchführen eines Steckbolzens durch die 
zueinander ausgerichteten Aufnahme- und Befesti-
gungsmittel erzeugt. In weiterführender Ausgestal-
tung kann dabei insbesondere vorgesehen sein, 
dass der Steckbolzen in seiner axialen Erstreckung 
ein Schraubgewinde aufweist, das in ein entspre-
chendes Gegengewinde eingreift und ein Lösen der 
Verbindung verhindert. Dabei ist das Gegengewinde 
entweder an einem der beiden Mittel aus Aufnahme 
und Befestigungsmittel oder aber vorzugsweise an 
einer festlegbaren Haltemutter ausgebildet. Die Hal-
temutter wird insbesondere im Bereich der Befesti-
gungsmittel des ersten Wärmeübertragers oder der 
Aufnahme des zweiten Wärmeübertragers gehalten. 
Es entspricht weiterer vorteilhafter Ausgestaltung 
des Befestigungsbolzens, wenn er eine im Quer-
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schnitt kreisförmige Grundform aufweist, jedoch an 
zwei einander gegenüberliegenden Seiten abge-
flacht ist. Durch diese Maßnahme oder eine entspre-
chende äquivalente Maßnahme oder andere Form-
gebung, kann die Drehlage des Steckbolzens um sei-
ne eigene Achse herum festgelegt werden.

[0010] Der Vorteil der Ausgestaltung einer Aufnah-
me und eines Befestigungsmittels, die durch einen 
gemeinsamen Steckbolzen durchsetzt werden, ist 
darin zu sehen, dass durch diese Maßnahme die Ver-
bindung zwischen erstem und zweitem Wärmeüber-
trager in einfacher Weise herstellbar wird. Das Her-
stellen der Steckverbindung ist zum Beispiel durch 
Fertigungseinrichtungen oder aber durch Produkti-
onspersonal einfach vorzunehmen, wobei ein Aus-
richten von den Elementen der Befestigungseinrich-
tung zueinander durch geeignete Werkzeuge erfol-
gen kann.

[0011] Es entspricht einer vorteilhaften Ausgestal-
tung einer Befestigungseinrichtung, dass diese ein 
Wirkmittel aufweist, das eine in Vertikalrichtung wir-
kende Vorspannung zwischen Aufnahme und Befes-
tigungsmittel erzeugt. Gemäß bevorzugter Ausge-
staltung handelt es sich bei dem Wirkmittel insbeson-
dere um einen auf einen Steckbolzen oder ein äqui-
valentes Mittel einwirkenden Kraftspeicher. Dieser 
Kraftspeicher kann insbesondere als Feder, vorzugs-
weise als eine einseitig gehaltene, sich mit ihrem frei-
en Ende am Steckbolzen abstützende Blattfeder aus-
gebildet sein.

[0012] Durch das Vorsehen des Wirkmittels werden 
Spiele in Vertikalrichtung, die allein schon aufgrund 
der Fertigungstoleranzen vorhanden sind, ausgegli-
chen. Auf diese Weise wird eine unerwünschte, stö-
rende Geräuschentwicklung im Bereich der Befesti-
gungsstelle in ebenso vorteilhafter Weise vermieden 
wie ein aufgrund der in Vertikalrichtung eingeleiteten 
Störungsanregungen erzeugter Abrieb. Ein derarti-
ger Abrieb würde in der Dauerbelastung zu uner-
wünschten Schwächungen der Verbindungsstelle 
führen, welche dann ein zuverlässiges Aufrechterhal-
ten der Verbindung nicht mehr gewährleisten wür-
den. Durch die erfindungsgemäßen Maßnahmen 
wird das Auftreten von Verschleiß im Bereich der Be-
festigungseinrichtung vermieden. Das Vermeiden 
dieses Verschleißes führt in besonderer Weise dazu, 
dass die Befestigungseinrichtung auch zur Verwen-
dung an der vorgesehenen Verbindung zwischen 
erstem und zweitem Wärmeübertrager geeignet ist.

[0013] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der 
erfindungsgemäßen Befestigungseinrichtung ist vor-
gesehen, dass wenigstens ein Teil und insbesondere 
alle der Bauteile aus Aufnahme, Befestigungsmittel, 
Steckbolzen, Haltemutter und Kraftspeicher zumin-
dest überwiegend aus einem Kunststoff bestehen. 
Das Verwenden von Kunststoff zur Ausbildung der 

Befestigungseinrichtung hat den Vorteil, dass das 
Material an sich leicht ist. Auch die Standfestigkeit 
des Materiales kann ausreichend gewählt sein, was 
insbesondere auch durch die Verwendung von 
Kunststoffverbundwerkstoffen erfolgen kann. Darü-
ber hinaus eignen sich Kunststoff und Kunststoffver-
bundwerkstoffe insbesondere zur günstigen Verar-
beitung in Verbindung mit der übrigen Herstellung 
des ersten und zweiten Wärmeübertragers sowie de-
ren Bauelementen. Insbesondere der Kraftspeicher, 
beispielsweise eine Blattfeder, kann hiervon jedoch 
eine Ausnahme darstellen, wobei es sich bei diesem 
Bauteil vorzugsweise um einen metallischen Werk-
stoff handelt, der insbesondere während des Spritz-
gießens an entsprechenden Bauteilen mit eingebet-
tet sein kann.

[0014] Gemäß der Erfindung ist eine vorteilhafte 
Ausgestaltung darin zu sehen, dass eine Wärmeü-
bertragerbefestigung für einen ersten Wärmeübertra-
ger wenigstens eine Befestigungseinrichtung gemäß
der Erfindung aufweist. Es ist gemäß der Erfindung 
insbesondere vorgesehen, dass die Kühlerbefesti-
gung dadurch gebildet ist, dass bei erstem und zwei-
tem Wärmeübertrager jeweils an beiden horizontalen 
Seitenbereichen die entsprechenden Elemente je ei-
ner Befestigungseinrichtung ausgebildet sind.

[0015] Eine solche Wärmeübertragerbefestigung 
mit zwei erfindungsgemäßen Befestigungseinrich-
tungen, die jeweils im Seitenbereich der Wärmeüber-
trager ausgebildet sind, bildet eine einfache, aber 
dennoch dauerhaft stabile Anordnung des ersten 
Wärmeübertragers am zweiten Wärmeübertrager.

[0016] Gemäß bevorzugter Ausgestaltung der Erfin-
dung ist eine der beiden Befestigungseinrichtungen 
ein Festlager. Die andere Befestigungseinrichtung 
weist ein Spiel auf, das eine Relativbewegung des 
ersten Wärmeübertragers bezüglich des zweiten 
Wärmeübertragers in der horizontalen Richtung er-
möglicht. Diese Maßnahme ermöglicht einen Länge-
nausgleich zwischen dem ersten und dem zweiten 
Wärmeübertrager, der aufgrund der unterschiedli-
chen Erwärmung und der damit unterschiedlichen 
Längenausdehnung in Querrichtung erforderlich ist. 
Dabei weist wenigstens eine der beiden Befesti-
gungseinrichtungen, insbesondere aber zumindest 
die eine Relativbewegung in Querrichtung ermögli-
chende Befestigungseinrichtung ein Wirkmittel auf, 
das eine in Vertikalrichtung wirkende Vorspannung 
zwischen Aufnahme und Befestigungsmittel erzeugt. 
Bei dem Wirkmittel handelt es sich dabei insbesonde-
re um ein Blattfederelement. Durch das Wirkmittel 
wird gemäß vorteilhafter Ausgestaltung die Lage des 
ersten zum zweiten Wärmeübertrager in Vertikalrich-
tung gesichert, so dass die auftretenden Schwin-
gungsanregungen abgefedert werden, ohne dass ein 
Verschleiß an den Bauteilen entsteht.
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[0017] Im Übrigen wird die Erfindung nachfolgend 
anhand des in der Zeichnung dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiels näher erläutert; dabei zeigt:

[0018] Fig. 1 eine erfindungsgemäße Wärmeüber-
tragerbefestigung eines Ladeluftkühlers an einem 
Kühlmittelkühler;

[0019] Fig. 2 einen in der Aufnahme des Kühlmittel-
kühlers angeordneten Steckbolzen;

[0020] Fig. 3 die dreidimensionale Darstellung ei-
nes Steckbolzens und

[0021] Fig. 4a und b Schnittdarstellungen durch 
eine erfindungsgemäße Befestigungseinrichtung.

[0022] Die Fig. 1 zeigt in der Ansicht in Fahrtrich-
tung eines Fahrzeugs im Einbauzustand gesehen, ei-
nen Kühlmittelkühler 10 und einen unterhalb des 
Kühlmittelkühlers angeordneten Ladeluftkühler 40. 
Der Ladeluftkühler 40 ist also vertikal unterhalb des 
Kühlmittelkühlers 10 angeordnet. Er ist dabei über 
zwei seitlich angeordnete Befestigungen 50 am Kühl-
mittelkühler 10 gehalten. Die Seiten des Kühlers sind 
dabei immer durch Kühlerkästen 11 bzw. 41 gebildet, 
zwischen denen sich Kühlerkörper 12 bzw. 42 erstre-
cken. Die Kühlerkästen 11 und 41 von Kühlmittelküh-
ler 10 bzw. Ladeluftkühler 40 weisen dabei jeweils 
Anschlussstellen 13 bzw. 43 zum Zu- und Abführen 
von Kühlmedium des entsprechenden Kühlkreislau-
fes auf.

[0023] In horizontaler Richtung zwischen den Küh-
lerkästen 11 bzw. 41 erstrecken sich die entspre-
chenden Kühlerkörper 12 und 42. Die Kühlerkörper 
sind im Wesentlichen parallel zueinander ausgerich-
tete Leitungsbündel, die vom Kühlmedium des jewei-
ligen Kühlkreislaufes durchströmt werden und die zur 
guten Wärmeabfuhr eine möglichst große Oberfläche 
zur durchströmenden Kühlluft aufweisen. Die Erstre-
ckungsrichtung der Kühlerkörper ist im Wesentlichen 
die Horizontalrichtung. Die Durchströmrichtung der 
Kühlluft durch die beiden Kühler ist die Richtung 
senkrecht zur Blattebene.

[0024] Die Fig. 2 zeigt die Abbildung der Aufnahme 
15 im unteren Bereich des Kühlmittelkühlers 10, des-
sen Kühlerkasten 11 und Kühlerkörper 12 in der teil-
geschnittenen Darstellung noch zu erkennen sind. 
Die Aufnahme 15 besteht aus zwei als in horizontaler 
Richtung verlaufenden Langlöchern ausgebildeten 
Ösen 16. Die Ösen 16 weisen eine Höhe auf, die in 
etwa dem Durchmesser des Steckbolzens 51, der in 
vergrößerter Darstellung in Fig. 3 gezeigt ist, ent-
spricht und sich in horizontaler Richtung in einer für 
den Spielausgleich der Längenausdehnung erforder-
lichen Weise erstreckt, so dass der Steckbolzen ge-
genüber dem Kühlmittelkühler 10 in horizontaler 
Richtung um dieses Maß beweglich gehalten ist. Eine 

Blattfeder 17 ragt parallel zur Langlocherstreckung 
ab und beaufschlagt den Steckbolzen 51 in vertikaler 
Richtung so, dass dieser an einer das Langloch der 
Öse 16 begrenzenden Kante permanent anliegt, 
auch wenn dynamische Kräfte in Vertikalrichtung auf 
den Steckbolzen 51 einwirken. In der Darstellung der 
Fig. 2 sind die Teile der Aufnahme der Übersichtlich-
keit halber nicht dargestellt. Jedoch ist die Haltemut-
ter 52, die mit dem Steckbolzen 51 verschraubbar ist 
und am Kühlmittelkühler wenigstens mittelbar fest-
legbar ist, noch gezeigt, und zwar in einer Stellung, in 
der sie sich im Verbindungseingriff mit dem Steckbol-
zen 51 befindet.

[0025] Die Fig. 3 zeigt in vergrößerter Darstellung 
den Steckbolzen 51, der eine Grundplatte 53 sowie 
einen im Wesentlichen zylindrischen Schaft 54 auf-
weist. Der Schaft 54 weist beidseitig je eine abge-
flachte Anschlagfläche 55 auf, wobei die Anschlagflä-
chen beiderseits des Schaftes 54 parallel zueinander 
ausgerichtet sind. Die Anschlagflächen dienen zur 
Anlage des Schaftes an entsprechenden Seitenflä-
chen der Ösen 16 sowie der entsprechenden Mittel 
der Befestigungsmittel des Ladeluftkühlers, so dass 
eine verdrehsichere Halterung des Steckbolzens 51
gegeben ist. Anstelle der zweifach abgeflachten, im 
Wesentlichen zylindrischen Form kann auch eine an-
dere Ausgestaltung, beispielsweise eine andere viel-
eckige Form gewählt werden, die dem gleichen 
Zweck dient.

[0026] Die Fig. 4a und 4b zeigen jeweils Schnittdar-
stellungen durch eine erfindungsgemäße Befesti-
gungseinrichtung, wobei die Fig. 4b den Detailaus-
schnitt des Schnittes B-B der Fig. 4a zeigt. Die 
Fig. 4a zeigt den Kühlmittelkühler 10 in einer Teilan-
sicht zusammen mit dem seitlichen Kühlerkasten 11
sowie dem Kühlerkörper 12. Im unteren, seitlichen 
Bereich des Kühlerkastens 11 ist die Aufnahme 15
ausgebildet, die Teil der Befestigung 50 ist. Unterhalb 
des Kühlmittelkühlers 10 ist der Ladeluftkühler 40
dargestellt, der ebenfalls einen Kühlerkasten 41 und 
den Kühlerkörper 42 aufweist.

[0027] Die Fig. 4b lässt einen Schnitt durch den 
Kühlerkasten 41 des Ladeluftkühlers 40 erkennen. 
Der Kühlerkörper 42 weist Laschen 43 auf, die Boh-
rungen besitzen, durch die der Steckbolzen 51 hin-
durchgeführt werden kann. Darüber hinaus durch-
setzt der Steckbolzen die Ösen 16 der Aufnahme 15
des Kühlmittelkühlers 10, wobei die Blattfeder 17 den 
Steckbolzen 51 in vertikaler Richtung beaufschlagt 
und in definierter Lage hält.

[0028] Hierdurch wird eine Befestigungseinrichtung 
50 geschaffen, wie sie jeweils beidseitig des Ladeluft-
kühlers und Kühlmittelkühlers ausgebildet sein kann 
und diese beiden dann in entsprechender Lage mit-
einander verbinden und eine Kühlerbefestigung dar-
stellen, die ausreicht, um dauerhaft den Ladeluftküh-
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ler am Kühlmittelkühler zu befestigen.

[0029] Die Erfindung wurde am Beispiel einer Be-
festigungseinrichtung für einen Ladeluftkühler an ei-
nem Kühlmittelkühler näher beschrieben. Eine erfin-
dungsgemäße Befestigungseinrichtung ist jedoch 
ebenso gut für andere Anwendungen, insbesondere 
andere Wärmeübertrager, einsetzbar, ohne daß da-
bei der Rahmen der vorliegenden Erfindung verlas-
sen wird.

Patentansprüche

1.  Befestigungseinrichtung (50) für einen ersten 
Wärmeübertrager (40), insbesondere Ladeluftkühler, 
unterhalb eines zweiten Wärmeübertragers, insbe-
sondere Kühlmittelkühlers (10), wobei der erste Wär-
meübertrager (40) mit Befestigungsmitteln (50) un-
terhalb des zweiten Wärmeübertragers (10) gehalten 
wird, wobei der zweite Wärmeübertrager (10) hierzu 
eine entsprechende Aufnahme (15) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass im unteren Bereich 
des zweiten Wärmeübertragers (10) eine Aufnahme 
(15) ausgebildet ist, wobei im oberen Bereich des 
ersten Wärmeübertragers (40) Befestigungsmittel 
(50) ausgebildet sind, wobei durch Herstellen einer 
Verbindung zwischen Aufnahme (15) und Befesti-
gungsmittel (50) der erste Wärmeübertrager (40) an 
den zweiten Wärmeübertrager (10) angehängt ist.

2.  Befestigungseinrichtung nach einem der vor-
angegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Aufnahme (15) des zweiten Wärmeübertra-
gers (10) zum Aufnehmen eines Steckbolzens (51) 
ausgebildet ist, wobei die Befestigungsmittel (50) des 
ersten Wärmeübertragers (40) ebenfalls zum Auf-
nehmen eines Steckbolzens (51) geeignet sind, wo-
bei die Verbindung durch das Durchführen eines 
Steckbolzens (51) durch zueinander ausgerichtete 
Aufnahme (15) und Befestigungsmittel (50) erzeug-
bar ist.

3.  Befestigungseinrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Steckbolzen (51) in 
seiner axialen Erstreckung ein Schraubgewinde auf-
weist, das in ein entsprechendes Gegengewinde ein-
greift und ein Lösen der Verbindung verhindert, wobei 
das Gegengewinde insbesondere in einer Haltemut-
ter (52) ausgebildet ist, welche vorzugsweise am 
zweiten Wärmeübertrager (10) ausgebildet ist.

4.  Befestigungseinrichtung nach Anspruch 2 
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Steckbol-
zen (51) im Querschnitt eine kreisförmige Grundform 
aufweist, welche insbesondere an zwei einander ge-
genüberliegenden Seiten abgeflacht ist.

5.  Befestigungseinrichtung nach einem der vor-
angegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Befestigungseinrichtung (50) ein Wirkmittel 

aufweist, das eine in Vertikalrichtung wirkende Vor-
spannung zwischen Aufnahme (15) und Befesti-
gungsmittel erzeugt.

6.  Befestigungseinrichtung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Wirkmittel ein auf ei-
nen Steckbolzen (51) einwirkender Kraftspeicher ist, 
wobei der Kraftspeicher insbesondere eine Feder, 
vorzugsweise eine einseitig gehaltene, mit dem frei-
en Ende am Steckbolzen abgestützte Blattfeder (17) 
ist.

7.  Befestigungseinrichtung nach einem der vor-
angegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass wenigstens ein Teil und insbesondere alle der 
Bauteile aus Aufnahme (15), Befestigungsmittel, 
Steckbolzen (51), Haltemutter (52) und Kraftspeicher 
zumindest überwiegend aus einem Kunststoff beste-
hen.

8.  Wärmeübertragerbefestigung für einen ersten 
Wärmeübertrager mit Befestigungseinrichtungen 
nach einem der vorangegangenen Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass am ersten Wärmeüber-
trager (40) und am zweiten Wärmeübertrager (10) an 
jeweils beiden horizontalen Seitenbereichen die ent-
sprechenden Elemente je einer Befestigungseinrich-
tung (50) ausgebildet sind und so je eine Befesti-
gungseinrichtung (50) bilden.

9.  Wärmeübertragerbefestigung nach Anspruch 
8, dadurch gekennzeichnet, dass eine der beiden Be-
festigungseinrichtungen (50) ein Festlager ist und die 
andere Befestigungseinrichtung (50) eine Relativbe-
wegung des ersten Wärmeübertragers (40) bezüg-
lich des zweiten Wärmeübertragers (10) in horizonta-
ler Richtung ermöglicht.

10.  Wärmeübertragerbefestigung nach Anspruch 
8 oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens 
die eine Relativbewegung ermöglichende Befesti-
gungseinrichtung (50) ein Wirkmittel aufweist, das 
eine in Vertikalrichtung wirkende Vorspannung zwi-
schen Aufnahme (15) und Befestigungsmittel er-
zeugt.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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